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Die älteste Lebensbeschreibung Bischof Ottos I. von Bamberg, die sog. Prüfenin­
ger Vita1, ist allein im Textcorpus des Magnum Legendarium Austriacum 
überliefert2. Von ihren vier Repräsentanten im Rahmen dieses hagiographi­
schen Sammelwerkes3 - den Exemplaren von Heiligenkreuz, Melk, Wien und 
Zwettl — zeichnet sich die Fassung des Codex Zwetlensis Nr. 24 (Z) durch eine 
auffällige Vielzahl von Varianten aus. Unter diesen wiederum gibt es einen 
hohen Prozentsatz von offenkundigen Verschreibungen und Verballhornungen. 
Das ist auch den bisherigen Herausgebern schon aufgefallen. Adolf Hofmeister 
sprach in bezug auf Z geradezu von der „ungenauesten Überlieferung“ des von 
ihm edierten Textes4.
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Die Zwettler Serie des Großen Österreichischen Legendars besteht aus vier 
gleichartig angelegten, zweispaltig beschriebenen Pergamentbänden in Groß­
folioformat, die von unterschiedlichen Skriptoren und Miniatoren dieses Klo­
sters im 1. Viertel des 13. Jh. hergestellt wurden5. An dem Codex Nr. 24, der


